
sickert. Ks besteht ıbal der christlichen (Gemeinde

Berichte nicht ine spezifische Befähigung oder besondere
inordnung des Gottesvolkes auf den Kult,
die VO Leben losgelöst, oder unabhän:Gebete und Gesänge der 1g wäre. Das en cselbst erhält einen kultischen

Menschenfamiuilie Sinn, daß alle Betätigungen, Äußerungen und
Verwirklichungen der chris  chen Ex1istenz wahr-

heute haft priesterlic s1ind.
Diese rwägungen bileten ein erstes Kriterium,

die Beziehungen 7zwischen der V olksfrömmig-
keit un! der Liturgie richtig einzuschätzen, und

Finleitung S1e welisen auch den Weg ihrer Integration. DIie
Volksfrömmigkeit, die ZUr Folklore bsinkt oder

Der allgemeinen Übersicht werden Intormationen «Andacht» bleibt, nicht aber Z Ausdruck
über das Gebetsleben 1in Italien un 1n Irland VOL- und Antrieb des christlichen Lebens in den ein-
angeschickt, we1il die Bevölkerung dieser Länder zelnen Gläubigen un der Gemeinde WI1rd, ält
LG die Auswanderungen iel Kinfuß auf das sich nıcht 1n die Liturgie eingliedern un! bietet
Beten in der anzch Welt hat Im Zusammenhang keine Gewähr dafür, daß s1e echt ist un eine
mMIt Sudamer1ika atte ähnliches auch für Spanien Funktion 1im christlichen olk rfüllt Kine i1tur-
und Portugal unternommen werden mussen. Es ox1e€ hinwieder, die sich 1n kirchlichem Ritualismus
gelang aber nicht, einen Mitarbeiter en DIie gefällt, veraltete Formen beibehält und keine Ver-
Gründe dafür sind verständlich; der Zustand 1in bindung mit dem en des christlichen Volkes
diesen Ländern ist weit komplizierter als anderswo hat, 1st nicht imstande, den Gehalt un die Aus-
und verlangt deshalb e1in ausgedehntes Studium. drucksformen der Volksfrömmigkeit 1n sich auf-

zunehmen un assımilieren. Das Feld, auf dem
Liturgie und Volksfrömmigkeit sich egegnen

Domenico 1lott1 können, sich wechselseitig erganzen, be-
In Ttalien reichern un! integrieren, 1Sst die konkrete Fx1-

Sten‘ des Menschen VO:  w heute Auf dieser ene
Wir beginnen MI1t einer Klarstellung: er Begrift ist abzuschätzen, w1€e weılt s1e befähigt sind, den
«Famlilie» wıird hiler nicht 1L1UTr 1m CHSCIN Sinn Gläubigen Anst6öße, Motive, Anlässe, Ausdrucks-
(mehrere miteinander verwandte Personen) VCI- formen, inhaltliche oder methodische Modelle
standen, sondern auf ine Gruppe, ine Versamm- bileten, damıit S1e sich der Taufwirklichkeit eben-
lung, eine Gemeinde selbst gyrößeren Ausmaßes dig un wirksam bewußt werden un! S1e die
ausgedehnt, die darin eine Einheit bilden, S1e Tat umsetzen.!
den gyleichen Glauben, die gyleiche ”ae besitzen Im Licht dieser kurzen Bemerkungen wollen
und VD uch in verschiedener Intensität sich WI1r die S1ituation in Italıen analysieren. Lebt und

Christus und seiner Kirche bekennen. er Be- konkretisiert die italienische amı 1n ihrem Da-
or «Gebet» wird ebentalls seliner weltesten Be- se1in diesen Iypus VO  - Religiosität? Da hierüber
deutung ach 2  OMMECN. uch den Begrifft «1 1- gut WI1e keine Untersuchungen vorliegen und
turgle» schränken WI1r nicht auf die Ku  erfsamm- die Erfahrung beschränkt ist, läßt sich auf diese
lungen S, sondern dehnen ihn auf jede Handlung rage keine CNAauUC un: erschöpfende ntwort
und jedes AUS geben Die Angaben ber die Religlosität der Fa-

Die eigentliche Liturgie ist Ja nicht das (Ganze, milie VO: heute 1in Italıen, w1e Ss1e unls einige Sta-
ja selbst nicht die Hauptsache des christlichen Le- tistiken liefern, die auf nationaler ene usaml-
ens un des irchlichen TIuns. S1e ist e1in wich- meng| estellt wurden, häufiger aber sich auf e1n-
tiges un uch verpflichtendes un sinnvolles Mo- zelne Landesgegenden, Diözesen oder Pfarreien
ImMent für das en des einzelnen Christen w1e für beschränken, un zahlreiche Veröffentlichungen
das en der Gemeinde. Diese beschränken sich ber allgemeine Aspekte des TODIlIems eröfinen
ber nicht auf s1e un erschöpfen sich nicht 1n ihr unls ine weitgespannte 1C. die ema
S1e ist, w1e das Zweite Vatikanum SaQT, «culmen Rande berührt.?
el fons»; <ibt aber keinen Gipfel ohne Basıs, Zumeist wird unter €DE. bloß dasjenige MOIL-
un! die uelle, die nicht Zzu Bach wir  d, VCI- standen, das sich 1n der Kirche abspielt, daß es
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1n der menschlichen Ex1istenz einem Bruch kommt dann oft einem schreienden Kon-
kommt 7zwischen dem täglichen en in Arbeit, 7wischen der abgeklärten, verhaltenen Reli-
Anstellung un: Beruf un! dem geistlichen eben, g10s1tät, w1e S1e sich 1n der Familie äußert, un!
das auf den kalten, MC sakralen Raum be- dem hastigen, unruhigen un unverständlichen
schränkt bleibt. Dies ist das Ergebnis ıner forma- Ritus, der sich in der Kirche abspielt.

Einen besonderen Gebetscharakter nımmt dielistischen, nichtssagenden Unterweisung einer-
se1ts und eines bloß passıven Aufnehmens ander- Häusersegnung A be1 der eine eigentliche LAitur-
se1ts, Allerdings hat die liturgische ewegung 1NSs- g1e des Wortes un: manchmal uch eine euchar{i-
besondere se1it dem Zweiten Vatiıkanum hlerin stische Liturgie vollzogen wI1ird. Wie steht mit
einer merklichen Besserung geführt dem Rosenkranzgebet am der Familie ” Da un! OFt

Immer häufiger un zahnlreicher en sich wird als Erbgut weitergeführt, Zzumeist VOI al-
Leuten. Man braucht sich nıcht VCeLWUN-Gruppen Z ZUSaMMECN, einem UNSC-

ZWUNSENECN ebet, das aber bereichert wird durch dern, daß i1NAall VO Rosenkranzgebet abkommt,
den Beitrag jedes eilnehmers und das VOL allem wird doch in den wenigen rchen, 1n denen
lebendig 1st un! sich nicht bloß innerlich, sondern och in Brauch steht, LLULT och als Lückenbüßer

verwendet und auf lateinisch verrichtet.auch 1n großmütigem Einsatz auswirkt un das
en un! ITun der einzelnen beseelt un! rag Mehr orge w1idmet INa  =) dem Problem des (Ge-

Innerhalb des Famıilienkreises kommen verschie- bets 1n der amilie, MIt dem sich weitverbreitete
dene sinnvolle Inıtiativen auf, die das Gebetsleben Veröffentlichungen italienischer Autoren eiIas-
ANTEDECN. Wır denken die relig1öse Gestaltung sen.?® C weniger gyroben Anklang en ber-
des Jahrestages der Taufe 11a1l 7ündet die Kerze setzungen ausländischer Autoren.4 In en diesen
d} die InNan anla. der 'Taufe erhalten hat, und Schriften en sich zahlreiche weltere Angaben
gedenkt des Taufgeschehens durch die aktiıve en- und Hinweise.
nahme der Messe un! den Empfang der Kom- Zu einer welten Verbreitung des relig1ösen Ge-
munilon. DIie Feier der ersten Kommunilon un der dankengutes eisten uch die assenmedien Rund-
Firmung vollzieht sich 1n einer tmosphäre tiefen funk und Fernsehen einen wertvollen Beitrag S1e
Gebets, dem sich alle verpflichtet fühlen,; un dringen mitten in den amılıenkrels ein und ben
dies führt einem ewußteren Sakramenten- eine weitgestreute, efe Wirkung aus,. Wır denken
empfang. Sendereihen w1e «Das lebendige Evangellum»,

Es kommen einige sinnvolle Bräuche auf w1e Übertragungen VO  D Festtagsgottesdiensten un
beispielsweise der mit vier Kerzen geschmückte Homtulien, Berichte über das relig1öse ages-
Adventskranz. Die Weihnachtskrippe gehört 7A0 He geschehen, Besprechungen VO  ( erken mit
Folklore, kann aber die I1 Familie einem relig1ösem Hintergrund und Inhalt
einfachen, ungClzZWUNSCNHNCNH, aber tiefempfundenen Diese Perspektiven tellen noch bei weitem ke1-
Gebet sich versammeln. S1e bietet für die Klein- rosige, allgemeine Situation daf; s1e betreffen
kinder einen Anstoß Z ufkeimen des elig16- MLLE einen kleinen Ausschnitt der amı des Men-
SCcCN mpfindens. schen VO:  D heute und wollen 11UT als Anzelichen,

Hinweise, Initiativen beachtet se1n, die sich AaUS$S-Man beginnt das 1N der enthaltene Gottes-
(0)81 verstehen, daß in Sinn und Gelst des wıirken un damit der Gesellschaft e1in Ant-
Menschen VO  5 heute eindringt. In einzelnen Fa- litz geben können.
milien wird VOL dem bendessen ein Biıbeltext DC- och weniger klar ist die S1ituation auf dem (ze-
lesen un darüber ein espräc geführt Das Ge- let des kirchlichen GESaANZES. Italıen, das doch ine
bet VOr un nach dem KEssen ist in den Familien beachtenswerte Gesangstradition, Musiker un
und (zaststätten wenig gebräuc  ch! Sehr be- Komponisten VO Weltruf besitzt, singt auf reli-
srüßen ist CS, WECN11 Vater unı Multter mIit den o1Ööser eEeNe weni1g. In der Kirche singt die Ge-
Kindern beten, bevor diese- zu ett gehen meinde 11UT mIit Mühe, 1n der Famıilie singt Mal

Das endgültige Abschiednehmen VO  5 lieben überhaupt nicht Wır tretfen aus einer reichen Poly-
Menschen geschieht och in einer tmosphäre der phonietradition heraus; diese olyphontie kunst-
Religiosität und des Gebets Wenn der 'Tote nicht gerecht auszuführen, WAT das Vorrecht weniger,
daheim verstorben ist, wird AaAUus dem Sterbe- und die Komponisten en ihre besten Kräfte auf
zıimmer des Spitals für einige tunden nach Hause die Vertonung eines Repertoriums verlegt, das
gebracht, den etzten ruß erhalten, bevor ihnen in einer unverständlichen Sprache _

worden WAL.der Leichnam 1n die Kirche übergeführt wird. Hıiıer
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während andern Landesteilen das Volk immerIn mannigfaltigen Versuchen, die trotz ausend
Hindernissen Gestalt annehmen, komimt och gälisch pricht Dies IST für IThema
einer Wiederbelebung.® nicht ohne Bedeutung, denn der Glaube un die

Im Hinblick auf diese kurzen Notizen drängt damit verbundenen '"Iraditionen wurden 1n irischer
sich e1Ine Feststellung auf. die Aamıl. des heutigen Sprache 1n eine spezifisch irische orm SCH.
Menschen in Italien betet wen1g und singt och Um A ine dieser Überlieferungen herauszugrel-
weniger. Und 11411 braucht sich nicht darüber fen, erwähne ich, 1in itischer Sprache ein SLO-
verwundern, daß in der Kirche kein tieferes reli- Bes, ohl einz1g dastehendes Gebetsgut auf Uuls

&1ÖSES Empfinden herrscht, da 1in der Famıiltie der gekommen ist, das vieltach 1m Gebetsgut der Ge-
Gebetsgeist wen1g gepflegt un gefördert wird samtkirche wurzelt unZgroßen Teil Familien-
un och weniger 1in der Schule So ZAUR eispie. gebe ist. Seine Oofrm ist; ausdrücklich oder mplizit
ist der Symbolgehalt des eucharistischen auf den gemeinsamen Gebrauch zugeschnitten.
scchwer erfassen, wWenn der ensch VO heute Ks sind (GGebete für alle Gesellschattsklassen und
die täglichen Mahlzeiten nicht als eine Z jedem Anlaß, Meßgebete, Gebete (sottVater,
stimmende Wirklichkeit empHnNden VELINAS. Z Sohn un! ZuU Heiligen Geist, ZUnT (Csottes-

Unsere Darlegungen dienen als Anregung und mutter, den gyroben Heiligen der Kirche und
Orientierung. den einheimischen Heiligen. Immer wieder wird

die heiligste Dreifaltigkeit angerufen.
della Torre, Liturgia pileta popolare: cattolic1 3990

(1968) 587-5094.
Von diesem Erbgut VO:  D Gebeten fand 11UT ein

Dallz kleiner 'Teil den Weg 1n die englische Sprache.P Burgalasst, talıanı 1n Chiesa (Brescia 19067 Wır verweisen
insbesondere auf die Bıbliographie LZLl1—230, Aus diesem Grund unterscheiden sich die Gebete

Kusca, brevlat1o de1 Laicı Miılano 19063); Pronzato, un Gesängeerder irisch sprechenden (Ge-
Guastafteste Torino 19 Tosco, 1zo Z (Torino 19
anfredi, Prima che 1il gallo cantı Ooma 19 Volpint, I biete SM wenig VONn denen der sogena.nnten CNE-

preghiera ne. poesia italiana (Catanıia 19069); Üffreduzzi,; La 1SC sprechenden Welt SO können WI1r den reli-
poesia de1 cattolic1 italiani 1908—1968 .oma 1969); Barbero, x1ösen Gesang 1n den me1isten Teilen rlands mitOs1iamo 1ire (Torino 19 Auzxıilia, Come ogyrande il LUO
‚OInNe LULLA Ia (Torino 19067. wenigen Sätzen kennzeichnen: «EKs ist keineber-

Müller-Felsenburg, Dio Co. Preghiera di laico ren1- treibung, WEn mMan behauptet, daß 114a die reli-
Assıisı 19069); uoist-Lebret ‚opez-Lelotte, 'Tutti figli di

Dio hanno le alı Forino 19 ‚Opez, Preghiera dell’uomo x/1ösen Lieder, die inl 1n Irland allgemein singt,
.oma 19064); U©osterhulis, 'Iu se1 amı1co ditAÄicile (AS- den Fingern abzählen könnte. inige VO  w ihnen

6181 19 sind ein unerwünschtes Vermächtnis Aaus dem Vik-
Zu dieser Blüte tfragen be1 die Schriften der 1D (Libre- torlianischen England. Die elodie dieser Lieder112 Dottrina Cristiana), die Li1edreihen der ECAS (Edizioni cCantı

schede) und die VO]  - unı Stefani, Pıicchi, Costa AC- äßt kalt, der 'Lext ist überladen, sentimental und
chaftenen Repertorien sSOwle die Beatmessen VO:! G1lom- steht dem Gelst des Volkes tern ‚L Wie 1n allembini. Wır verweisen ZU!T rgänzung och auf die Autsätze V O]

Stefani, Bedarf die Liturgie och der Musik? Concilium (1969/2 andern herrscht auch 1n der Kirchenmusik die
OLT und ucke, Jazz und Folk-Music 1n der Liturgie ebı Tendenz VOL, es AUS KEngland oder Amerika
136—152. importieren. Es ist bezeichnend, daß uch die Re-Übersetzt VO]  z Dr. ugust Berz

lig1ionslehrbücher 1n den meisten irischen Bis-
B OR tumern MI1t UT geringfügigen Änderungen

geboren 26 November 1034 1in Cosenza, Jesuit, 1962 ZU' rIe- au den Vereinigten Staaten übernommen sind.
Ster gewelht. Er studierte der Universit: Mailand, der Theo- Wenn uch UE Jangsam, macht sich jedoch die
logischen VO: Neapel und Institut für iturg1 des
päpstlichen Athenäums VO: selm, ist Lizentiat der Phıiloso-

Ansıcht geltend, daß WI1r 1im liturgischen und geist-
licheni u11lSs selbständig machen und u1ilsphie und der Theologie, Professor für Aturg]l! der Theologischen

VO]  = Neapel und Assistenz-Professor der päpstlichen eigenes Erbe halten mussen. «Unsere olks-
Universıit: Gregorliana. musik für die LIECEUC Liturgie sollte WUASCTET eigenen

Kultur entspringen, VO  - WASCHE Tonsetzern kom-
pontert se1in un! EeLWAas Bodenständiges, Irisches

sich haben.»? Unsere relig1ösen Gesänge 1n
Diarmuid UO’Laoghaire irtischer Sprache s1ind ja VO  = einer einzigartigen

Schönheit sowochl des Textes als uch der Melodie
In Irland un eignen sich für den Gebrauch beim Ööffent-

lichen Gottesdienst. Ks ist begrüßen, daß 1n —
In eCuerer eIit wurde in vielen  Za Gegenden rlands STl CUCH Kirchengesangbüchern ine el die-
die irische Sprache durch die englische CESCLZT, SCI Lieder enthalten S1nd. DIie wachsende Beliebt-
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heit uUuLNSCIECS einheimischen usik- un! Liedgutes Kreuzes sich selbst für u1ls dargebracht hat; VOL-

wird, W1e hoffen steht, dazu führen, daß mMan eint: mit der Intention des Papstes un!‘ der römisch-
diese bodenständige relig1öse usl. kennt un katholischen rche, für jede Arme eeie welche
verwendet. die Peinen des Fegfeuers erleidet. insbesondere

In vielen Diözesen hat sich das eingebürgert, für NSCIC eigenen Verstorbenen, sofern
WAaSs WI1r mit C als « Familienliturgie» bezeich- ihrer Beicht eLWwAas nicht 1in Ordnung WT oder SiIEe
1LCH können, da sich dabei Liturgie 1im eigent- die Messe versaumten. Möge ihre ein abgekürzt,
en Sinn handelt die «Stationsmesse». Eine ihre Herrlic  elit gemehrt werden;: die ngläubi-
Pfarrei wird in < Stations»-Distrikte eingeteilt, un! SCH auf der Welt mögen sich einem rechten Ver-
1in verschiedenen Häusern jedes Distrikts wird halten erkehren und ijejenigen, die sich bereits
zweimal 1m Jahr (für gewöhnlich 1im Frühling un! recht verhalten, mögen 1m Guten verharren. Um
im Herbst) die Messe gefelert, der die 2C  arn all dies bitten WI1r (sott 1a dieser Gebete . »

sich versammeln. Die Sitte STAaAMMT AUS der Ver- EKEs 1bt viele Abarten dieses Aufopferungs-
folgungszeit, als die Messe verboten WAT unı 1m gebets. An den Rosenkranz werden für gewöhn-
geheimen gefeilert werden mußte Aus verschie- ich weltere Gebete angefügt, die Oration
denen Gründen wurde auch ach der Erringung der Komplet Man hat die wertvolle Anregung DC-
der Religionsfreiheit in vielen ländlichen egen- macht, viele dieser Bitten, die den Familienrosen-
den dieser Brauch beibehalten uch heute ist kranz umranken, in die Fürbitten der Gläubigen
diese Stationsmesse selbstverständlich VOTL allem 1N der Messe einzufügen.® Wir ollten u1nls ja 1el
bei den en und Kranken beliebt Als die irische stärker bewußt se1n, weilcC gyrobe Möglichkeiten
Hierarchie 1m a.  c 18550 ine Synode hielt, um die Liturgiekonstitution (insbesondere Nr 38) uns
die irische Kirche der eit ach der Verfolgung jetzt bietet, 1n die Gebete des MeDBopfers die
aufzubauen, erinnerte einer der i1scho{ie die Gebete unNseres Volkes einzufügen, die chlicht
pastorale, Z sakramentalen Wert hinzukom- und infach sind und dabei doch die Würde des
mende Bedeutung dieser Stationsmesse. Er sprach liturgischen Gebets besitzen. Kıs werden glück-
davon, wWw1e die Priester be1 dieser elegenhei «die Uicherweise Vorstöße 1n dieser ichtung gemacht,
bestehenden Skandale beseitigen, Streitigkeiten doch bedarf der Kıle, WEeEe1111 das De (das
beilegen, Freundschaft : und christliche 1e mMIt «Volk Gottes», Ww/1e der irische Priester seine Jäu-
jedermann pflegen und die VO  o Ratgebern igen für geWÖ  ch anredet) rlands 1im eigenen

Land un! 1m en der Kirche (sottes se1in vollesspielen » können.? Angesichts der se1lt dem Zwelten
Potential entfalten sollVatikanischen ONz1 eingetretenen Entwicklung

brauchen WI1r nicht unterstreichen, WweilcC err-
liche Möglichkeiten dieser Brauch bletet. Es egen UO’Callaghan, Musıc 1in the New Liturgy: 118 BEeclesia-

Berichte VOTLT ber das dadurch Brreichte.4 Natür- stical Record (1966) 28  O Der Verfasser WAar damals Professor
der Kirchenmusik 1m Nationaliseminar 1n Maynooth.ich hängt e1 viel /C) 1ter des Priesters ab “ Ebd. 285

Ein welteres höchst bedeutsames Fam-ilien- Vgl Barry, Ihe Legislation of the YNO! of Thurles 1850
T1IS Theological Quarterly, pril 1959brauchtum 1st der Familienrosenkranz, den wir die * Vgl. The Furrow X VII, (1966) 2883, 2öI XI1IX, (1968) Yatägliche Familienliturgie CiNCI könnten. Der 5 7O

Dies Tat Benedict C 1n einem Autsatz ber die GebeteGrund weshalb der Rosenkranz geliebt un!
VOL und ach dem Famıilienrosenkranz: NOC. Shrine Annual 1969,verehrt wird obwohl einige VO  . der heutigen (Ge: In einem interessanten Aufsatz in der Ir. Ecel Rec. (1966)

rtingschätzung dieses Gebets angesteckt SINäng ber die jüdische «berakah» und die irısche « Peannacht » Sagt John
enn1iz (S 10) « Nichts im heutigen christlichen en esteht.der 1mmMit seiner Verbindung mit der Messe TE udentum bewahrten Hausliturgie näher als der Familienrosenkranz.Vor allem 1N der Verfolgungszelt, als oft — uch die Kerze, weilche die frommen en Ofraben! des Cha-

möglich Wafl, der Messe teilzunehmen, WTr der nukka-Festes anzünden, un! die Kerze; die Weihnachtsabend 1n
die Fenster der itischen Häuser geste. WIird, sind einander CS VCI-Rosenkranz das schlechthin Wır führen wandt. »

hier 1n einer Teilübersetzung e1in typisches Auf- Übersetzt VO: Dr. ugus: Derz

opferungsgebet AIL: «Wır opfern diesen Rosen-
kran- auf ren un: 1m Namen Jesu un S”  OGHAIRE

Ehren der glorreichen ungfrau Marıa, geboren KG ugus! 1915 in in, Jesuit, 1948 ZU)] Priester
gyeweiht. Er studierte den University Colleges VO] Dublin undheiligen eßopfer eilzuhaben, vereint mi1t der Galles, ist Master of Arts und Doktor der keltischen Philologie, ET

unterrichtet einer Sekundartschule in Dublıin.Intention, 1N der Heiland 4A1uUum des
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